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Pon der Cholera. 


Die anläßlich der Cholera für die öffent 
lichen Gewäſſer beſtellten Sanitätsärzte haben oft 
bei den Schiffern, welche die Kontrolle als eine 


große Laſt empfinden, recht vielen Widerſtand zu 
beſiegen. So paſſirte es dem Havel-Kommiſſar 
Dr. Herhold in Rathenow, daß er von einem 
Schiffer ins Waſſer geworfen werden ſollte, weil 


ex, vemſelben bas mit Hnvelmaſſer lein Kahn Morltorten beruht, beweiſt demnach auch diesmal, 


Mittagbrod konfiszirte. Als kürzlich ein Kahn 

auf Veranlaſſung des Dr. Herhold geräumt wer⸗ 

den mußte, Schi r 

Taſchenuhr, worauf der Schiffsführer äußenie: 
„es fehle allemal etwas, ſobald fremde Leute den 
Kahn betreten.“ Die Uhr fand man fpäter an 
der Stelle, wo der Junge geſchlafen hatte. 

Hamburg, 20. September. Nach der Er⸗ 
klärung des Miniſters des Innern iſt die Stadt 
8 icht verſeucht. 8 { 
Har = if in Akon ein Miniſterialerlaß ein⸗ 
getroffen, daß die Sonntags ruhebeſtimmungen in 

Auong und Hamburg fortan gleichlautende find. 

Unter den Berufsmuſikern Hamburgs und 
Altonas herrſcht ein großer Nothſtand; in Folge 
des Verbots der Tanzbeluſtigungen ꝛc. ſind ſie 
ohne Verdienſt. Die Wirthe Altonas wollen beim 
Miniſter um Aufhebung des Verbots bitten, weil 
Theater-Vorſtellungen und Konzerte geſtattet ſind. 

Wien, 20. September. Krakau iſt in ſechzig 
Nayons eingetheilt. Jedem Rayon ſteht ein 
Kommiſſar vor, welcher ſämmtliche ſanitären 
Maßregeln leitet, während der Dauer der Epide⸗ 
mie müſſen die Bier⸗ und Weinſchänken um acht 
Uhr Abends ſchließen. In Podgorze ſind die 
Schulen geſchloſſen. 

Krakau 20. September. (W T. B.) 
Seitdem die Cholera in Krakau und Podgorze 
aufgetreten iſt, ſind in beiden Orten zuſammen 
10 Erkrankungen vorgekommen, von denen 5 
einen tödtlichen Verlauf genommen haben. Die 
ärztliche Reviſion des Gepäckes und der Perſonen, 
welche Krakau und Podgorze mit der Eiſenbahn 
verlaſſen, begann geſtern Nachmittag 2 Uhr. Der 
Statthalter von Galizien, Graf Badeni, iſt hier 
eingetroffen und hat das Cholerahoſpital be⸗ 
ſichtigt und ſich perſönlich von dem Stande der 
Aſſanirungsarbeiten in Krakau und Podgorze 
überzeugt. Derſelbe nahm auch an der Be⸗ 
rathung des Magiſtrats über die weiteren ge⸗ 
genüber der Choleragefahr zu treffenden Maß⸗ 
regeln Theil und wird heute Nacht nach Lem⸗ 
berg zurückkehren. 

Rotterdam, 20. Septemb. . (W. T. B.) 
Ein mit feinem Fahrzeug aus Amſterdam hier 
eingetroffener Schiffer wurde von der aſiatiſchen 
Cholera befallen. en 

Nach Meldungen aus Bergan baſt ifi daſelbſt 
eine Frau gleichfalls an der aſiatiſchen Cholera 
erkrankt. 

Kopenhagen, 20. September. (W. T. B.) 
Nach einer hente veröffentlichen Bekanntmachung 
des Juſtizminiſters dürfen Perſonen, die ſich aus 
Dänemark über die Landesgrenze nach der Pro⸗ 
bins Schleswig⸗Holſtein begeben, über die Grenze 
nach Dänemark auch daun zurückkehren, wenn 
noch nicht 5 Tage ſeit ihrer Abreiſe vergangen 
ſind, vorausgeſetzt, daß dieſe Perſonen ein Ge⸗ 
fu dheitsatteſt für dieſe Zeit beibringen. 


Ueber den Zusammenhang zwischen 
Getreideyreiſen und Mehlpreiſen 
im Kleinhandel 


giebt die neueſte Monatsüberſicht der Lebens⸗ 
mittelpreiſe in Preußen, welche die für den Mo⸗ 
nat ewe dieſes Jahres ermittelten Durch⸗ 
ſchnittspreiſe enthält, eben ſo wie die früheren 
Ueberſichten, recht beachtenswerthen Aufſchluß. 
Berechnet man der leichteren Vergleichbarkeit 
halber die mitgetheilten Durchſchnittspreiſe über⸗ 
einſtimmend auf 1 Kiligramm, ſo erhält man 
für die Zeit von November vorigen Jahres, wo 
der Roggenpreis in Preußen am höchſten ſtand, 
bis Auguſt dieſes Jahres folgende Ueberſichten: 
Ducafänittnimeis für 1 Kilogr. 


eizen Weizenmehl 
November 1891 23,4 Pf. 40 Pf. 
Dezember „ 232 40 „ 
Januar 1892 22,4 „ 39 „ 
Februar „ 21,4 „ 39 „ 
März „ 213 „ 58. 
April „ 20,0 „ 30 „ 
Nai * 20,6 „ 36 „ 
Juni " 20,4 „ 35 „ 
Juli " 195 „ 35 „ 
Auguſt „ 112. 32 „ 
Roggen Roggenmehl 
November 1891 23,7 Pf. 39 Pf. 
Dezember 1 Ban, 39 „ 
Januar 1892 Er 885 
Februar 1 21.0 " 38 " 
Mürz „ BRUNEI, 
Abt „ „ 
Mai „ 19,6 „ 34 „ 
Juni „ e 
Juli 1 183% 34 „ 
August; „ 
Danach hat der Durchſchnittspreis für Wei⸗ 


vermißte ein Schiffsjunge ſeine 


ollte, noch € i 
Jedenfalls iſt es unbeſtreitbar, daß ſchon jetzt der 
ſtarke Rückgang der Getreidepreiſe dem Verbrauch 
in einer ebenfalls bedeutenden Ermäßigung der 


— 


Mehlpreiſe auch im Kleinhandei zu Gute gekom⸗ 


Die preußiſche Statiſtik der Lebens⸗ 
welche auf Ermittelungen an 22 


a 


men iſt. 
mittelpreiſe, 


wie in früheren Fällen, daß von einer willkür⸗ 
lichen Preisfeſtſetzung im Kleiuhandel, durch welche 
dem Konſumenten der Vortheil ſinkender Ge⸗ 
treidepreiſe dauernd vorenthalten werden könnte, 
im Ganzen und Großen nicht die Rede ſein kann. 
Die hoffentlich bald wieder zur Veröffentlichung 
gelangende Statiſtik der Brodpreiſe in Berlin 


wird ſicher ein ähnliches Ergebniß liefern. 


en — 
Deutſchland. 


Berlin, 21. September. Der Ausſchuß zur 
Vorbereitung der Oberbürgemeiſterwahl nahm 
geſtern Nachmittags 5 Uhr die kürzlich vertagten 
Verhandlungen wieder auf. Nach ſehr kurzer 
Debatte kamen die Mitglieder des Ausſchuſſes zu 
dem Beſchluſſe: zum Oberbürgermeiſter den 
jetzigen Bürgermeiſter Zelle der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung vorzuſchlagen. Die außer 
Herrn Zelle vorgeſchlagenen Kandidaturen, Reichs. 
tagsabgeordneter Schrader und Oberbürgermeiſter 
Bender⸗Breslau, wurden von den Antragitellern 
zurückgezogen; der Letztere ſoll übrigens wie der 
Erſtere auf die Kandidatur verzichtet haben. 
Die Kandidatur des Oberbürgermeiſters Becker⸗ 
Köln wurde in der Debatte garnicht in Erwägung 
gezogen. Die Wahl des Bürgermeiſters Zelle 
erfolgte mit allen gegen eine Stimme. Darüber, 
daß derſelbe als Oberbürgermeiſter die Beſtäti⸗ 
gung des Königs erhalten werde, herrſchte unter 
den Theilnehmern an der Sitzung nicht der ge 
ringſte Zweifel; es verlautete ſogar, Oberpräſi⸗ 
dent von Achenbach habe ſeine zu einem der be⸗ 
kannten freiſinnigen Stadtverordneten gemachte 
Aeußerung dahin modifizirt, daß die Staatsregie⸗ 
rung der Wahl des Bürgermeiſters Zelle keiner⸗ 
lei Schwierigkeiten bereiten werde. Ferner 
machte ſich der Ausſchuß mit größerer Majorität 
dahin ſchlüſſig, der Verſammlung die Wieder⸗ 
wahl des Stadtraths Dr. Weber in Vorſchlag zu 
bringen. Hinſichtlich der in Folge der Ablehnung 
des Stadtraths Kaempf, eine Wiederwahl anneh⸗ 
men zu wollen, nothwendig werdende Neuwahl 
eines unbeſoldeten Stadtraths wurden mehrere 
Vorſchläge gemacht, die u ange darüber 
wurde jedoch nicht zu Ende geführt, und ſoll dies 
in einer ſpäteren Sitzung erfolgen. 0 


— Morgen, am 22. September, feiert der 
Geheime Juſtizrath Dr. Karl Oetker ſeinen ſieb⸗ 
zigſten Geburtstag. Geboren im Jahre 1822 im 
Kurfürſtenthum Heſſen, widmete er ſich nach be⸗ 
ſtandener Fakultäts⸗ und Staatsprüfung zunächſt 
der akademiſchen Laufbahn, ging aber bald zum 
Anwaltsſtande über. Ende 1848 war er Ober⸗ 
gerichts⸗Anwalt in Kaſſel und Mitglied und Vor⸗ 
ſitzender des Ausſchuſſes der lutheriſchen Kirche. 
Vom Jahre 1862 bis zur Annexion ſeines 
Heimathlandes gehörte er der kurheſſiſchen Stände⸗ 
Verſammlung an, einer der unerſchrockenen Ver⸗ 
theidiger des Verfaſſungsrechts gegen die Will⸗ 
kürherrſchaft des Kurfürſten. Mit den anderen 
nationalgeſinnten Liberalen ſeiner Heimath ſchloß 
er ſich der national⸗liberalen Partei an, zu deren 
angeſehenſten und einflußreichſten heſſiſchen Mit⸗ 

liedern er gehört, und mit der er nach 1866 er⸗ 
olgreich für die Ueberleitung in die neueren Zu⸗ 
ſtände wirkte. Im Jahre 1871 wurde er zum 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe von dem Wahl⸗ 
kreiſe Rinteln gewählt. Vor wenigen Jahren 
ſiedelte er nach Berlin über und ließ ſich hier 
als Rechtsanwalt und Notar beim Kammergericht 
nieder. Wer je die hohe, ungebeugte Geſtalt 
Oetkers im Abgeordnetenhauſe erblickt hat, wo er 
mit regem Eifer ſeinen Pflichten nachkommt, wird 
überraſcht ſein, zu erfahren, daß Oetker ſchon 
ſiebzig Jahre zählt. Mit ſeinen zahlreichen 
Freunden vereinigen wir uns in dem Wunſche, 
daß dem verdienſtvollen Manne noch ein langes 
Leben und Wirken beſchieden ſein möge. 


— Die ſchon kurz erwähnte Eingabe des 
Magiſtrats an den Miniſter des Innern, Grafen 
Eulenburg, betreffend die Vornahme der fakul⸗ 
tativen Feuerbeſtattung hat folgenden Wortlaut: 

Ew. een bitten wir mit Rückſicht auf 
die durch die holera⸗Gefahr 
Beſorgniſſe, uns geneigteſt keine po izeilichen 
Hinderniſſe bei dem auf dem nichtkonfeſſionellen 
ſtädtiſchen Friedhofe zu Friedrichsfelde projektirten 
Bau eines Krematoriums nach dem Syſtem des 
Zivilingenieurs Richard Schneider⸗Dresden, welchen 
Bau wir ſchleunigſt in Angriff zu nehmen beab⸗ 
ſichtigen, bereiten zu wollen. Wir geſtatten uns 
hierbei den Hinweis, daß die Kommune Paris 
die von ihr zu beſtatteuden Leichen ſeit 5 Jahren 
auf dem Kirchhof Pere Lachaiſe mit Zuſtimmung 
der betheiligten Behörden verbrennt und Aus- 
nahmen nur dann zuläßt, wenn die Betheiligten 
die Erdbeſtattung auf eigene Koſten beſtreiten, 
daß insbeſondere die Stadt Paris ihre ſämmt⸗ 
lichen Cholera⸗Leichen verbrennt. Desgleichen find 


zen wie für Roggen, der ſeit 10 Monaten un⸗ die anläßlich der augenblicklechen europäiſchen 


unterbrochen ge 


aber auch der 
wie 10 Mt 
naten ortdau 

im letzten Monat fen 


1 fallen iſt, gerade im letzten Mo⸗ Choleraepidemie 
einen überaus ſtarken Rückgang erfahren, Cho 


in England vorgekommenen 
lera⸗Leichen dort bis jetzt auf polizeiliche und 


Durchſchnittspreis für Weizenmehl ſanitäre Anordnung verbrannt worden. Indem 
E Roggenmehl, der ebenfalls ſeit zehn Mo⸗ wir eine über die Lage der Sache, 18 


ſoweit unſere 


d abwärts bewegt hat, iſt Kommune in Frage kommt, orientirende Denk⸗ 


br beträchtlich geſunke tſſchrift betreffend die Einfü 
g enprei 9 n. Hat ſchrift be e Einführung der Feuerbe⸗ 
ja Br ſür dae Allo ram den gegen Juli um ſtattung auf dem Friedhof der Stadtgemeinde 


Preis für Weizenmehl um 85 ze 
gramm gefallen. Der Durchſchnittspreis 


um 3,7 Pf. für das Kilogramm, aber das R 
genmehl 1 auch einen Rückgang um 4 N. 


ür das Kilogramm auf. Für den ganzen Zeſt⸗ F 


raum berechnet ſich die Preisermäßigung: = 
beim Weizen auf . 6,2 N. 
„ Weizenmehl auf. 8 „ 
Roggen Fr f ; 0 
oggenmehl auf . RE: 
D Auch aug er obigen Tabellen ergiebt ſich, 
ab ber Preis bes Meile den Preis bes Ge 
ee bei fallender Bewegung nur allmälig 
folgt; es verhält ſich bier ebenſo wie in allen 
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” 


„ So ift der Berlin zu Friedrichsfelde, verfaßt von unſerer 

r das 3 Kommiſſion ie 2 Er ame anliegend 
5 32 rt überreichen, fügen wir hinzu, daß es fich ledigli 

Roggen iſt noch ſtärker zurückgegangen, nötig um erg ce Feuerbeſtattung und ei 


war 


tität überhaupt nicht feſtgeſtellt iſt, be deren 

euerbeſtattung von den Angehörigen gewünſcht 

pe Saelaffen wird, und deren Todesart, ſei es 
t due , des Unterſuchungsrichters, des 

amtlichen Sektionsb 

tomie zweifellos te 


hervorgerufenen 29 


Abend⸗Aus 


— — 


Atvoc, 21. Septem 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


* Te 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd! 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 


Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


Ealle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens, 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Am 14. d. Mts. hat General von 
Villaume, der bisherige deutſche Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigte am ruſſiſchen Hofe, attachirt der Perſon 
des Kaiſers von Rußland, Petersburg definitiv 
verlaſſen, um das Kommando der 2. Feld⸗ 
Artillerie Brigade in Stettin zu übernehmen. 
Mit Bezug darauf wird der „Kreuz⸗Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: ; 

„Ein Nachfolger für denſelben iſt bisher 
nicht ernannt worden, wird auch, wie man in 
unterrichteten Kreiſen hört, nicht ernannt werden. 
Damit geht ein diplomatiſch⸗militäriſcher Poſten 
ein, der ganz exceptionell zwiſchen Rußland und 
Deutſchland über 60 Jahre beſtanden hat. Der⸗ 
ſelbe wurde 1831 geſchaffen, als Friedrich 
Wilhelm III. feinen Flügel⸗ Adjutanten, den 
Oberſten von Rauch, in beſonderer Miſſion nach 
Petersburg ſchickte. Dieſer gefiel dem Kaiſer 
Nikolaus ſo gut, daß er die dauernde Kommandirung 
Rauchs erbat. Derſelbe wurde nunmehr der 
Perſon des Kaiſers attachirt und damit ein 
militäriſch⸗diplomatiſcher Poſten geſchaffen, der 
den engen verwandtſchaftlichen Beziehungen beider 
Fürſtenhäuſer Rechnung trug. Rußland revanchirte 
ſich durch Schaffung einer ähnlichen Stellung in 
Berlin, die zuletzt der Graf Golenitſchef⸗Kutuſow 
inne hatte, bis derſelbe im Frü jahr d. Js. zum 
Ober⸗Zeremonienmeiſter des Kaiſers Alexander III. 
ernannt und damit abberufen wurde, ohne daß 
eine Neubeſetzung des Poſtens ſtattfand. v. Rauch 
blieb 17 Jahre auf dem Petersburger Poſten 
und erwarb ſich in hohem Maße das Vertrauen 
und die Zuneigung der kaiſerlichen Familie. 
Nach ihm hatten von markanten Perſönlichkeiten 
den Poſten inne: General von Manteuffel, der 
ſpätere Feldmarſchall; General von Schweinitz, 
der jetzige Botſchafter; General von Werder, 
der jetzt wieder nach Spala zur Jagd geladen 
wurde, und andere. Der preußiſche Militär⸗ 
Bevollmächtigte in Petersburg war dort ſtets 
persona gratissima. Auch General v. Villaume 
war am ruſſiſchen Hofe außerordentlich gern 
geſehen und fein Abgang binterläßt eine empfind⸗ 
liche Lücke. Der Zar zeichnete ihn beim Abſchiede 
durch Verleihung des Stanislaus⸗Ordens 1. Klaſſe 
aus und beſchenkte ihn außerdem mit einem 
goldenen Pokal, einem Meiſterſtück ruſſiſcher 
Goldſchmiedekunſt. Kaiſer Wilhelm verlieh ſeinem 
General als Zeichen der Anerkennung für deſſen 
5jährige erſprießliche Thätigkeit in Rußland das 
Komthur⸗Kreuz des Hohenzollernſchen Hausordens. 
Die Dienſtgeſchäfte des Generals v. Villaume 
gehen, ſoweit ſie nicht perſönlicher Natur waren 
und demgemäß überhaupt aufhören, auf den 
Militär⸗Attachee, Major Grafen York über. Das 
Eingehen der Stellung des Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigten in Petersburg und vice versa in 
Berlin iſt charakteriſtiſch. 


— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ 
amts hat neue „Vorſchriften über Aufſtellung 
von Schiffsberichten S. M. Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge (mit Ausſchluß der Torpedofahrzeuge)“ 
augeordnet. Die Schiffsberichte ſollen hiernach 
lediglich ein Bild über die ſeemänniſche und 
militäriſche Leiſtung des Schiffskörpers und ſeiner 
Ausrüſtung geben. Es iſt hierin nicht mehr, 
wie dies bisher in den Uebungsberichten neichehen 
ift, über die Leitung der Beſatzung zu berichten. 
Die Berichterſtattung in letzterer Beziehung wird 
anderweitig geregelt werden. Es iſt bei der 
Bearbeitung der neuen Vorſchriften in erſter 
Linie maßgebend geweſen, das Schreibweſen zu 
vermindern und zeitraubenden Erwägungen über 
Veränderungen an bereits erprobten Schiffen 
vorzubeugen. Torpedofahrzeuge baben, bis be⸗ 
ſondere Vorſchriften für ſie erſcheinen, in ſinn⸗ 
gemäßer Anwendung nach den neuen Vorſchriften 
unter Berückſichtigung der für Torpedofahr⸗ 
zeuge ſchon bei den früheren Uebungsberichten 
verfügten Abweichungen zu verfahren. 


— Das diesmonatliche Avancement war 
ziemlich umfangreich, enthält aber außer der 
anderweitigen Beſetzung der Kommandoſtelle beim 
2. Garde⸗Regiment z. F., über die wir ſchon be⸗ 
richtet haben, gar keine Perſonalveränderungen in 
höheren Stellen. Hervorzuheben iſt nur, daß 
zum etatsmäßigen Stabsoffizier beim 2. Garde⸗ 
Regiment der Major von Bonin vom badiſchen 
Leib⸗Regiment in Karlsruhe ernannt, an deſſen 


Folge des eingetretenen Arbeitermangels in dieſem 
Jahre erheblich im Rückſtand bleiben. 

Wilhelmshafen, 19. September. Durch 
Verfügung des Ober⸗Kommandos iſt bezüglich der 
Vorbereitungen der diesjährigen Herbſt⸗Ablöſungs⸗ 
transporte der nachbezeichneten Fahrzeuge S. M. 
Folgendes beſtimmt: A. Für die Fahrzeuge auf 
der weſtafrikaniſchen Station: 1. S. M. Kubt. 
„Hyäne“, volle Beſatzung, 2. S. M. Fahrzeug 
„Nachtigal“, dto., 3. Hulk „Cyklop“, dio. Die 
Ueberführung des Transportes erfolgt durch den 
Dampfer „Aline Woermann“ der oſtafrikaniſchen 
Dampfſchiffs⸗Aktien⸗Geſellſchaft (Woermann⸗Linie) 
von Wilhelmshafen nach Kamerun und zurück: 
Ausreiſe von Wilhelmshafen ab 6. Oktober d. J., 
in Kamerun an 29. Oktober d. J. Transport⸗ 
führer Kapt.⸗Lt. Walter I. Heimreiſe: Kamerun 
ab 30. Oktober d. J. oder ab 5. November d. J., 
in Wilhelmshbfen an 4. Dezember d. J. Trans⸗ 
portführer Korv.⸗Kapt. Goecke. B. Für die Fahr⸗ 
zeuge auf der oſtafrikaniſchen Station: 1. S. M. 
Krzr. „Möwe“, halbe Beſatzung, 2. S. M Krzr. 
„Schwalbe“, Beſatzungstheil. Die Ueberführung 
des Transportes erfolgt durch den Reichspoſt⸗ 
dampfer „Kanzler“ der deutſchen Oſtafrika⸗Linie 
zu Hamburg. Von Hamburg nach Dar⸗es⸗ 
Salaam, bez. durch den fahrplanmäßigen Reichs⸗ 
poſtdampfer derſelben Linie von Dar⸗es⸗Salaam 
nach Hamburg. Ausreiſe: Hamburg ab 12. Ok⸗ 
tober d. J., Dar⸗es⸗Salaam an 16. November 
. J. Traneportführer Kapt.⸗Lt. Hartmann. 
Heimreiſe: Dar⸗es⸗Salaam ab 17. November 
d. J., Hamburg an 26. Dezember d. J. Trans⸗ 
portführer Korv.⸗Kapt. v. Halfern. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 20. September. (W. T. B.) In 
der heutigen Verhandlung des Zollprozeſſes gegen 
den ehemaligen Finanzdirektor der Bukowina 
Trezycieniecki und Genoſſen bekundete der Finanz: 
ſekretär Koczinski, welcher die Disziplinarunter⸗ 
ſuchung geführt hat, in ſeiner Zeugenausſage, die 
Sympathien der Bevölkerung der Bukowina ſeien 
auf Seiten der Schmuggler und der betrügeriſchen 
Beamten geweſen, ſodaß ſein Vorgehen gegen die 
letzteren geradezu als Landesverrath angeſehen 
worden ſei. Seine Wohnung ſei drei Tage hin⸗ 
durch mit Steinen bombarbirt worden, alle Schei⸗ 
ben ſeien eingeſchlagen. 

Wien, 20. September. (W. T. B.) Der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Petersburg 
berichtet, die ruſſiſche Regierung habe dem Oberſt 
Jonow befohlen, ſich mit ſeinem Expeditionskorps 
aus dem Pamirgebiet zurückzuziehen und wieder 
in — in Garniſon zu gehen. 

ien, 20. September. (W. T. B.) Der 
Kaiſer iſt heute Abend 9 Uhr nach Gödöllö in 
Ungarn abgereiſt. 

Prag, 20. September. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung des böhmiſchen Landtags 
richtete der Abgeordnete Spindler eine Anfrage 
an die Regierung bezüglich der Eiſenbahntarife 
des deutſchen Reiches. Dieſelben ſchädigten be⸗ 
deutend die inländiſche Malzfabrikation und über⸗ 
haupt die einheimiſche Induſtrie. 

Brünn, 20. September. (W. T. B.) Der 
mähriſche Landtag iſt heute unter Hochrufen und 
Slavas auf den Kaiſer geſchloſſen worden. Im 
Verlaufe der heutigen Sitzung beantragte der 
Abgeordnete Hübner, der Landtag wolle beſchlie⸗ 
ßen, die Regierung zu erſuchen, im Intereſſe des 
einheimiſchen Weinbaues bezüglich der Erleichte⸗ 
rung der Einfuhr italieniſchen Weines keine wei⸗ 
teren Zugeſtändniſſe zu machen. Der Antrag auf 
Erlaß eines Reichsſanitätsgeſetzes wird angenom⸗ 
men. Mehrere Interpellationen wurden ſodann 
vom Regierungsvertreter beantwortet, darunter 
eine Anfrage des Abgeordneten Weber, betreffend 
den Schutz der Deutſchen Mährens hinſichtlich 
ihrer perſönlichen Sicherheit und ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz. Der gegen die Proßnitzer 
Behörde erhobene Vorwurf, ſie hätte den Deut⸗ 
ſchen, welche auch bei der Zuſammenſetzung der 
Wählerliſten geſchädigt worden ſeien, ihren (be⸗ 
hördlichen) Schutz verſagt, wurde von dem Re⸗ 
gierungevertreter durch den Nachweis widerlegt, 
daß ſowohl die Proßnitzer als die Wiſchauer Be⸗ 


Stelle der Major von Goßler vom Generalſtab hörden gegen die dortige Agitation alle geſetzlichen 
des 3. Armeekorps getreten iſt, der wieder durch Mittel angewendet hätten. Auch ſeien ſämmtliche 
den würtembergiſchen Major Münzenmaier vom Ueberfälle auf Deutſche, welche in einzelnen 


Feld Artillerie⸗Regiment erſetzt iſt. Im 
Generalſtab haben außerdem noch mehrere andere 
Veränderungen ſtattgefunden; ſo iſt der bisher 
beim Großen Generalſtab kommandirte Haupt⸗ 
mann von Hülſen, der den Kaiſer oft auf ſeinen 
Reiſen begleitet hat, zum Generalſtabe des 6. 
Armeekorps nach Breslau verſetzt. Der aus 
türkiſchen Dienſten auf einige Zeit in das preu⸗ 
ßiſche Heer übergetretene Sekondelieutenant Mah⸗ 
mond Gabzi Mukhtar Bey vom 2. Garde⸗Regi⸗ 
ment iſt auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim 
Großen Generalſtab kommandirt. Eine ganze 
Anzahl von alten Hauptleuten der Infanterie ii 
unter Aggregirung bei ihren Regimentern zu 
A e ee befördert; dieſelben befanden 
ſich fait ſämatlich ſeit September bis Dezember 
1883, alſo knapp 9 Jahre, in ihrer bisherigen 
Charge. Durch dieſe Beförderungen iſt es mög⸗ 
lich geworden, auch eine gleiche Zahl von 
Premierlieutenants und Sekondelieutenants in die 
höhere Charge aufrücken zu laſſen. Wir zählen 
an Beförderungen im ganzen 1 zum Oberſt⸗ 
lieutenant, 36 zu Majors, 34 zu Hauptleuten 
bezw. Rittmeiſtern, 34 zu Premierlieutenants und 
51 zu Sekondelieutenants. Die Verabſchiedun⸗ 
gen waren ungewöhnlich gering; es ſind uur 1 
Oberſtlieutenant, 4 Majors, 8 Hauptleute bezw. 
Rittmeiſter, 4 Premierlieutenante und 11 Sekonde⸗ 


lediglich ſolcher Perſonen handelt: a. deren Iden⸗ lieutenants ausgeſchieden, im ganzen alſo 28 Offi⸗ 


ziere. Im Beurlaubtenſtande ſtehen den 57 Be⸗ 
förderungen von Vizefeldwebeln zu Offizieren 48 
Verabſchiedungen gegenüber. 


Rendsburg, 17. September. Auf den 


oder der Polizei, ſei es durch die Bauſtätten des Nordoſtſeekanals werden die Ar⸗ 
der königlichen Ana⸗ beiten in dieſem Jahre viel früher als in den 
worden iſt, wo alſo Vorjahren eingeſchränkt werden müſſen, da ſchon 


weder religiöſe noch ftantliche Bede 5 4 b l 
N nken irgend jetzt eine große Anzahl der fremden Arbeiter die 
welcher Art vorliegen, wo im Gegentheil, wie bei Arbeitsplätze verläßt, um in die durchweg in den 


den an der Cholera oder an 


anderen Indn itiaung des inftzt 
auf welchen ſtrien, daß der Preis des Fabrikats, Beſeitigung fizirten Leichnams vom ge⸗ 


haben, ſich der 
wohl aufwärts 


ja hoch andere Faktoren Einfluß ſundheitlichen Standpunkt 
Preisbewegung des Rohſtoffs ſo⸗ werden muß. Ew. Excellenz 
wie abwärts nur nach und nach bietigſt, uns für die letztgenannten Kategorien von ten be 


dringend gefordert 
bitten 815 ee 


verſtorbenen Perſonen die Bani en — Die Rücehr erfor ui 


0 zurück⸗ 
Die 


Rückkehr erfolgt vielfach auf Feindes wurden energiſch zurückgewieſen. 


Orten Mährens vorgekommen ſeien, der geſetz⸗ 
lichen Strafbehandlung unterzogen worden. Die 
Regierung werde ihrer Pflicht gemäß beide Na⸗ 
tionalitäten des Landes ſchützen. 


Niederlande. 


Haag, 20. September. (W. T. B.) Die 
zweite Kammer wählte Dr. Gleichmann zum 
Präſidenten wieder. 


Frank reich. 

Paris, 20. September. (W. T. B.) Der 
Unterrichtsminiſter Bourgeois wohnte heute einer 
Gedächtnißfeier auf dem Schlachtfelde von Valmy 
anläßlich des hundertſten Jahrestages der Schlacht 
bei und hielt zur Euthüllung eines Denkmals für 
den General Kellermann eine Anſprache, in wel⸗ 
cher er die franzöſiſchen Kämpfer jenes Tages 
pries. Der Miniſter ſchloß, Frankreich habe die 
Freiheit und die Achtung der Welt wieder⸗ 
gewonnen und werde ſie zu bewahren wiſſen. 
Sollte das Vaterland oder die Republik abermals 
in Gefahr kommen, ſo würde Frankreich den 
Heldenthaten von 1792 das Geheimniß des Sie⸗ 
ges entnehmen. Der Feier wohnte eine aus der 
Umgegend in großer Zahl herbeigeſtrömte Men⸗ 
ſchenmenge bei. 

Paris, 20. September. (W. T. B.) In 
dem heutigen Miniſterrath zu Fontainebleau 
wurde die Wiedereröffnung der Kammern auf 
den 18. Oktober feſtgeſetzt. 

Paris, 20. September. (W. T. B.) Der 
Befehlshaber der franzöſiſchen Truppen in Da⸗ 
home, Oberſt Dodds, hat eine aus Dogba vom 
19. d. M. datirte Depeſche an das Marine⸗ 
miniſterium gerichtet, welche beſagt: Die Daho⸗ 
meer griffen am 19. d. M, Vormittags, in einer 
Stärke von über 4000 Mann die franzöſiſchen 
Truppen an. Die wiederholten Angriffe A 

er⸗ 


Drängen der dort zurückgebliebenen Angehörigen, ſelbe zog ſich ſchließlich zurück und ließ eine große 
welche eine Anſteckung durch die Cholera befürch⸗ Anzahl Todter, etwa ein Drittel der Mannſchaft, 


ten. 


Bislang ſind außer den von uns gemelde⸗ auf dem Kampſplatze zurück. Ferner büßten die 
iden Todesfällen in Pergensdorf weitere Dahomeer eine beträchtliche Menge von Schnellfeuer⸗ 


gewehren ein. Auf Seiten der Franzoſen wur⸗ 
den 4 Mann getödtet und 15 verwundet. Unter 
den Letzteren befand ſich der Kommandant der 
Fremdenlegion, welcher bald ſeinen Wunden 


erlag. 
Italien. 


Rom, 20. September. (W. T. B.) Der 
Jahrestag der Beſetzung der Stadt wurde hier 
und in den Provinzen feſtlich begangen. Der 
Prinz von Neapel wohnte in Piſa der Enthüllung 
eines Reiterſtandbildes von Viktor Emanuel bei; 
die große an dem feſtlichen Akte theilnehmende 
—— begrüßte die königlichen Prinzen 
mit jubelnden Zurufen. Der König antwortete 
auf das aus Anlaß des Erinnerungstages von 
dem Bürgermeiſter von Rom ihm überſandte 
Huldigungstelegramm auf telegraphiſchem Wege: 
Noch erfüllt von patriotiſcher Freude über die 
Feſte in Genua erhalte er den an die Befreiung 
erinnernden Gruß der Stadt Rom. n ben 
Seiten von Genua habe die Nation, wie auch er, 
nicht nur eine Huldigung des italieniſchen Genies 
erblickt, ſondern auch die Weihe der unauflös⸗ 
lichen Einheit Italiens und die Bürgſchaft eines 
Friedens, der ſich in dem Austauſch loyaler Ge⸗ 
ſinnungen kräftige. Durch dieſes Ereigniß werde 
Italien aufs neue von dem Bewußtſein ſeines 
Werthes belebt und fühle ſich immer mehr und 
mehr zu ernſter Thätigkeit angeregt, die es auch 
zu wirthſchaftlicher Wohlfahrt führen müſſe. 

Venedig, 20. September. (W. T. B.) 
Das Denkmal für den Ordensprieſter und 
ſchichtsſchreiber Paolo Sarpi wurde heute ent⸗ 
hüllt. Die Mittel zur Errichtung deſſelben ſind 
durch eine öffentliche Subjtription aufgebracht. 
Dem Stiftungskomitee gehören unter anderen 
Gladſtone, Layard, Mommſen, Gregorovius und 
Laboulaye an. 


Großbritannien und Irland. 

Das Sprüchwort, daß nicht jede Kugel 
trifft, gilt ſicherlich in hervorragender Weiſe von 
den aus den engliſchen Magazingewehren von 
engliſchen Truppen abgefeuerten Kugeln. Letzten 
Montag wurde bei Bisley bei London von der 
1. Infanterie⸗Brigade eine Feldübung abgehalten. 
Von den 5924 abgefeuerten Schüſſen waren nur 
517 Treffer. Die Maſchinenkanonen hatten das 
allererbärmlichſte Ergebniß. Von 300 Kugeln 
traf nur eine. Selbſt im Nahfeuer bekam der 
ſupponirte Feind nur 10 Prozent ab. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 18. September. In zwei 


ber 1892. 


8 


E: 


norwegiſchen und einer däniſchen Linkenzeitung 4 


hat der ſich immer ſonderbarer geberdende 
Björnſtjerne Björnſon einen Artikel veröffentlicht, 
in welchem er in heftigſter Weiſe die „Frei⸗ 
maurerei der ſchwediſchen Könige“ angreift. 
Dieſes Syſtem habe die Alleinherrſchaft zur 
Norm; es ftamme von den Jeſuiten her, denn 
die Ordensregeln nebſt Aufnahmeprüfung und 
Ritual ſeien Eigenthum jener geworden, und 
Guſtav III. habe fie von jeſuitiſchen Prälaten in 
Italien gekauft. „Ueber das Weſen und die Tra⸗ 
ditionen der ſchwediſchen Freimaurerei hat der 
edle Kronprinz Friedrich (der ſpätere deutſche 
Kaiſer) ein überaus ſtrenges Urtheil ausge⸗ 
ſprochen, als er in der großen deutſchen Landes⸗ 
loge, die dem ſchwediſchen Syſtem angehört, = 
Amt niederlegte.“ Das Verwerflichſte des Sy⸗ 
ſtems ſeien die Eide und die vier höchſten Grade. 
Dieſe letzteren herrſchten über die Mitglieder der 
ſieben untergeordneten Grade, welche blindlings 
folgten. Hierdurch und durch die Gelübde, welche 
die Mitglieder der böchſten Grade ablegten, ji 
die ſchwediſche Freimaurerei ein jeſuitiſcher Staat 
im Staate geworden, von der Allgemeinheit un⸗ 
kontrollirt, daher gefährlich und verwerflich. Das 
Syſtem ſei die ſinnreichſte Einübung der Königs⸗ 
verehrung, etwas, was der Zeitgeiſt verurtheilt. 
Die Gelübde, die den Mitgliedern ihr Selbſtbe⸗ 
ſtimmungsrecht nehmen und blind einem fremden 
Willen zu gehorchen befehlen, ſeien unmoraliſch. 
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Schon aus dieſem Grunde müſſe die geſetzgebende 


aft gegen die Freimaurerei der ſchwe⸗ 
diſchen Könige einſchreiten. Niemand, der 
Mitglied dieſes Ordens ſei und Eide 


ablegt, die das Verhältniß des norwegiſchen Bür⸗ 


gers zu den Geſetzen des Landes aufheben können, 


dürfe Beamter werden, da er in ſolchem Falle 
Bürger eines anderen Reiches iſt. Daß der 


Qutbigungeeib ernft gemeint ſei, gehe aus der 


inrichtung hervor. Für die unteren Grade ſei 
der König von Schweden der „weiſeſte Vikar 
Salomos“, für dieſe laufe das Ganze aufs 
myſtiſche Alterthümliche hinaus. 
ſchränkte u was direkt an die Neu⸗ 
zeit führe, obwoh 
Tempelherren geliehen ſei. 
daß das Wort „Freimaurer“ 
zeichnung „weiſeſter Vikar Salomos“ nur ein 
Deckmantel ſeien, um die Wirklichkeit zu ver⸗ 


bergen und die Deffentlichkeit hinters Licht zu 
Der Orden ſei militäriſch organtſirt; 


führen. 
ſo ſitze man in den Verſammlungen bewaffnet. 
Dieſer Appell an die ſtrenge Disziplin des Heeres 
hat den eingeſchränkten König eines demokratiſchen 
Landes zum uneingeſchränkten Herrn über die 
oberſten Beamten und größten Kapitaliſten des 
Landes gemacht. Die Norweger hätten unter 
ſich lange und tief die Wirkungen einer 
heimlichen, jeſuitiſchen Geſellſchaft empfunden. 
Ohne die Freimaurerei wäre der nationale 
Kampf nicht ſo langwierig und bart geworden. 
Norwegen dürfe keine heimliche Einrichtung dul⸗ 
den, deren Geiſt mit dem Grundgeſetz des Volkes. 
ſeinen Sitten und ſeinem Gedankengange ſtreite. 
Deshalb müſſe Norwegen die ſchwediſche Frei⸗ 
maurerei durch Geſetz verbieten; es müſſe den 
Verluſt des Bürgerrechts als Strafe für denjeni⸗ 
en verlangen, der künftig Mitglied iſt. Ein 
facher Geſetzvorſchlag wird im nächſten Storthing 
eingebracht werden. 3 

Der Haß Björnſons gegen den König und 
gegen Schweden nimmt ſchon pathologiſche For⸗ 


men an. 
Nußland. 


Der „Schleſ. Volksztg.“ ſchreibt man: Be 


kanntlich find vor kurzem nach Sledzianowo in 
Litthauen Koſaken geſandt worden, um das Volk, 


welches ſich der wiederholten Schließung der dor⸗ 


tigen katholiſchen Parochiallirche widerſetzt hatte, 
auseinander zu treiben. Dieſelben Nachrichten 
kommen jetzt aus verſchiedenen anderen Ortſchaſten, 
ſo z. B. aus Choroſzeza. Daſelbſt ſtarb der 
Pfarrer, und die egierung befahl, die 
Kirche zu ſchließen. Die Bauern wollte n dies 


der Name von Oberſten der 
— zeige ſich alſo, 
owohl wie die Be⸗ 


Für die ober 
ſten Grade ſei er aber der großmächtige, unum. 
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Maßnahmen 


aber nicht zulaſſen. In Folge deſſen wurden 
Dragoner herangezogen, und nun begannen 
fürchterliche Mißhandlungen der armen Bauern, 
die ihre Kirche zu ſchützen verſuchten. Durch die 
Polizei wurden ſogar eine Reihe Polen und 
Katholiken zwangsweiſe herbeigeführt, „um ſich 
ein Beiſpiel daran zu nehmen“, wie diejenigen 
beſtraft werden, denen die katholiſche Kirche über 
die Befehle der Regierung geht. 


Serbien. 
Belgrad, 20. September. Der bekannte 
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czechiſche Literat und ehemaliger bulgariſcher 
Unterrichtsminiſter Konftantin Jireczek iſt hier 
eingetroffen. Derſelbe ſoll angeblich eine Profeſſur 
an der Belgrader Hochſchule erhalten. 


Rumäuien. 


Bukareſt, 19. September. Der Kriegs- 
miniſter hat dem Könige den Bericht über die 
erfolgte Fertigſtellung der Befeſtigungen um 
Galatz, Fokſchan und Namoloaſa erſtattet; die 
noch erforderliche Armirung wird in wenigen 
Wochen ebenfalls beendet ſein. 

Rumänien hat alſo die Befeſtigungskette 
vollendet, welche von dem letzten Knie der unteren 
Donau nach den Karpathen hinüberreicht. Dieſe 
Kette bietet der rumäniſchen Heeresmacht die 
Möglichkeit, dem Einmarſche des Feindes von 
Oſten her auch dann noch Widerſtand zu leiſten, 
wenn die Moldau bereits dem Feinde überlaſſen 
werden müßte. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
liegt gerade in dieſen Befeſtigungen der Schwer⸗ 
punkt der „orientaliſchen Frage“, da ſie den 
erſten Riegel bilden, welcher den ruſſiſchen 
Marſchgelüſten nach Konſtantinopel vorgeſchoben 
iſt. Gelingt es bei einem ſpäteren Kriege den 
Ruſſen, die Befeſtigungskette zu durchbrechen, 
fo ſtehen fie auch bereits mitten auf der Balkan⸗ 
halbinſel. 

Das Königreich Rumänien hat drei Fortifi⸗ 
kations⸗Syſteme: das erſte in der nördlichen Mol⸗ 
dau mit dem Mittelpunkt Botoſchan, welches 
jedoch kaum gehalten werden kann, wenn die 
ruſſiſchen Heeresmaſſen weiter ſüdlich den Pruth 
überſchreiten; wohl aber bietet dieſes Feſtungs⸗ 
ſyſtem einen vorzüglichen Anhaltspunkt, um ein 
Zuſammengehen der rumäniſchen Armee mit der 
öſterreichiſchen Truppenmacht zu ermöglichen, fo 
daß Botoſchan zugleich auch eine Schutzwehr für 
die Bukowina bietet. Das zweite rumäniſche 
Feſtungsſyſtem iſt das erwähnte mit dem 
Mittelpunkt um Fokſchan, welches dem Feinde 
den Zutritt in die Walachei verwehrt, und das 
dritte iſt das um Bukareſt. — Auch das erſte 
und dritte ſind nahezu volleudet; daß aber die 
Regierung einen ſo großen Werth darauf legte, 
die mittlere Beſeſtigungskette zuerſt fertigzu⸗ 
ſtellen, kennzeichnet ihre ernſte Auffaſſung der 
Lage. 
EEE een RE 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 21. September. Wir hatten 
in den letzten Tagen Gelegenheit, einige Städte 
der Provinz zu beſuchen und ein gewiſſes 
Grauen erfaßte uns, als wir die Schauer⸗ 
berichte der dortigen Bewohner über die 
Prop inzialhauptſtadt hörten; danach wäre Stettin 
ein Peſtilenzort, in dem Alles verſeucht ſei, was 
in Luft und Erde lebt und die Komma⸗Bacillen 
würden als Hausthiere gezüchtet. Uns hätten 
ſicher ſolche Anſichten, welche wir von verſchiede⸗ 
nen Seiten in den verſchiedenſten Varianten hör⸗ 
ten, nur ein Lächeln abgelockt, wenn wir nicht 
bald bemerkt hätten, daß die Sache eine ſehr 
ernſte, ſehr bedenkliche Seite hätte und für den 


ganzen Verkehr verhängnißvoll werden könnte oder 


vielleicht ſchon verhängnißvoll geworden iſt, denn 
die Fabel „Stettin ſei durch und durch verſeucht“, 
bat die natinliche Folge, daß die Provinzbewohner 
die Provinzialhauptſtadt meiden, und geſchäftlich 
daraus für Viele ein nicht zu unterſchätzender 
Schaden erwachſen kann. Thatſache iſt ſogar, daß 
bei verſchiedenen hieſigen Geſchäftsleuten Be⸗ 
ſtellungen aus der Provinz wegen Cholerafurcht 
rückgängig gemacht find. Unter ſolchen Uuſtän⸗ 
den darf man wohl die Frage aufwerfen: „Sit 
dieſe Cholerafurcht Stettin gegen⸗ 
über gerechtfertigt?“ — Jeder, der die 
egenwärtigen ſanitären Verhältniſſe unſerer 
Sladt kennt, ja Jeder, der ſich nur die Mühe 
giebt, die amtlichen Choleraberichte genau zu 
leſen, wird die Frage aus voller Ueberzeugung 


mit „Nein“ beantworten und dem glauben, was 


Herr Polizei⸗Direktor Thon mehrfach in ſeinen 
amtlichen Bekanntmachungen ausgeſprochen und 
38 1777 wiederholt hervorgehoben haben: 

8 liegt nicht der geringſte Grund 
zu irgend einer Beunruhigung vor, 
denn von einem epidemiſchen Auf⸗ 
treten der Cholera iſt nicht die Rede 
und die bisher gemeldeten Fälle 
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Vor einigen Tagen brachten wir die Notiz, lich weiter. Um ſich nicht dem Geſpötte anderer 


daß der an Brechdurchfall erkrankt geweſene 
Maler Dumdey in dem Haufe Roßmarkt⸗ 
ſtraße 16 wohnhaft ſei. Nach unſern Erkun 
digungen wohnt derſelbe Roß markt 16. Es 
war jedoch nicht unſere Schuld, daß die Wehnung 
in unſerem Blatte falich angegeben war, amtlich 
war dieſelbe ſo gemeldet. — Wir wollen bei die⸗ 
ſer Gelegenheit noch beſoaders wiederholt darauf 
aufmerkſam machen, daß Brechdurchfall in 
keiner Weiſe anſteckend iſt. 

Die 11jährige Tochter des Arbeiters Klän⸗ 
hammer, Kirchenſtraße 12 wohnhaft, welche, wie 
wir gemeldet, am 16. d. M. erkrankte, iſt am 
17. d. M. an der Cholera geſtorben. 

Durch die geſtern beendeten bakteriologiſchen 
Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt, daß 1. der Arbeiter 
Klänhammer, 46 Jahre alt, Kirchenſtraße 12, 
2. die Arbeitertochter Klänhammer, 11 Jahre alt, 
Kirchenſtraße 12, 3. der Kahnſteuermann Krämer, 
43 Jahre alt, Kahn XXII. 146, 4. deſſen Frau, 
36 Jahre alt, 5. Heizer Verſumer, 17 Jahre alt, 
an der aſialiſchen Cholera erkrankt find; ad 2 
und 3 ſind bereits geſtorben. 

In Wollin fällt am 27. d. M. der 
Viktualien⸗ und am 28. d. M. der Kram⸗ 
markt aus. 

— Ordensverleihungen ſind aus Anlaß des 
Manövers des 2. Armeekorps verliehen wo den: 
dem Oberſt und Kommandeur des kolb. Grena⸗ 
dierregiments von Stuckradt und dem Oberſt Zobel 
der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe, dem Kemmandeur 
der 5. Jufanterie⸗Brigade, Generalmajor Bene 
der Kronen⸗Orden 2. Klaſſe, Oberſtlieutenaut 
Meyer der Kronenorden 3. Klaſſe, Major Eich⸗ 
mann vom Regiment Nr. 54 und Major v. 
Riedel vom kolb. Grenadierregiment der Rothe 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe, den Hauptleuten Schneider, 
Maempel und Thomas vom Regiment Nr. 54 
der Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe; denſelben 
Orden erhielten Herr Hauptmann von Chamier 
vom kolbergſchen Grenadierregiment Nr. 9, Ma⸗ 
jor Neumann und Hauptmann Beuſter vom In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 42 und endlich erhielt 
Premier⸗Lieutenant von Cloth⸗Trautvetter vom 
Ulanen⸗Regiment Nr.“ 9, kommandirt zum Or⸗ 
donnanzoffizier Sr. Majeſtät, den Kronen⸗Orden 
4. Klaſſe. 

— Am 1. Oktober d. J. ſoll der neuge⸗ 
wählte Branddirektor Herr Ruhſtrat ſein 
hieſiges Amt antreten. Da der Genannte ſeinen 
gegenwärtigen Wohnſitz in Hamburg hat, würde 
es ſich wohl mit Rückſicht auf die Choleragefahr 
empfehlen, wenn der Magiſtrat — falls dies noch 
nicht geſchehen iſt — die Frage in Erwägung 
9 würde, ob dem Herrn nicht ſofort ein Ur⸗ 
aub bewilligt würde, damit feire Hierherkunft 
erſt erfolgte, wenn die Cholera⸗Epidemie in Ham⸗ 
burg erloſchen iſt. 

— Ein Unglücksfall, der ſich geſtern 
zugetragen, hat glücklicherweiſe ernſte Bolzen 
nicht gehabt. Geſtern Morgen wurde in dem 
Hauſe Mönchenſtraße 14 in einem Zimmer die 
unverehelichte Emilie Bleeck in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande aufgefunden und ergab ſich bald, daß eine 
Gasvergiftung in Folge eines nicht genügend ge⸗ 
ſchloſſenen Gasarmes vorlag. Das Mädchen 
wurde nach der Krankenanſtalt Bethanien ge⸗ 
bracht, wo ſich ihr Zuſtand bald beſſerte, ſo daß 
heute eine Gefahr für dieſelbe nicht mehr 
vorliegt. 

— Seitens der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion 
wird uns mitgetheilt, daß derſelben häuſig An⸗ 
träge wegen Nachſendung von Briefen und 
Zeitungen, wegen Abholung von Poſtſendungen 
u. ſ. w., Anzeigen über Wohnungsveränderungen, 
Anfragen wegen verzögerten Einganges von Briefen, 
Zeitungeu und Telegrammen, wegen Porto⸗Be⸗ 
rechnung u. a. m. zugehen, welche nach Lage der 
Verhältniſſe dahin nicht gehören. Derartige An⸗ 
träge ꝛc. ſind, damit ſie ſchneller erledigt werden, 
nicht an die Ober⸗Poſtdirektion, ſon⸗ 
dern an das betheiligte Poſt amt oder Tele 
graphenamt zu richten. 

* In der letzten Nacht wurden der Monteur 
Wilhelm Präkel und der Kupferſchmied Ru⸗ 
dolf Backmann verhaftet, weil ſie am Roſen⸗ 
garten ruheſtörenden Lärm machten und zwei 
entlaſſene Marineſoldaten mißhandelten. 

— Der Regierungs⸗ Referendar Dr. von 
Wedebl aus Köslin hat die zweite Staatsprü⸗ 
fung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 19. September. Ein großer 
Theil der havarirten, aus Roggen beſtehenden 
Ladung des vor einiger Zeit im Haff in der 
Nähe der Kaiſerfahrt geſunkenen Segelſchiffs 
„Eliſe“, Kapitän Baumann, welches auf der 
Fahrt von Stralſund nach Stettin begriffen ge⸗ 
weſen war, iſt hier in öffentlicher Auktion an die 
Meiſtbietenden verkauft worden, im Ganzen ca. 


von Erkrankung find durchaus nicht 500 Scheffel, deren höchſter Verkaufspreis 1,70 


geeignet, Furcht zu erwecken oder 
gar die Behauptung zu redtferti- 
gen, Stettin ſei verſeucht. — Bei den 
disherigen Fällen konnte faſt überall feſtgeſtellt 
werden, daß grobe Fahrläſſigkeit zunächſt die 
Krankheit hervorgerufen hat, indem trotz aller 
Mahnungen das Trinken von Oderwaſſer nicht 
unterlaſſen wurde. Sehen wir uns die Liſte der 
bisher Erkrankten an; woraus beſteht fie? — 
Kahnſchiffer, Kinder und Frauen derſelben und 
Arbeiter, deren Beſchäftigung in der Nähe der 
Oder war, und bei denen nachgewieſen werden 
konnte, daß fie Oderwaſſer getrunken. That⸗ 
ſächlich iſt auch in Stettin faſt in 
allen Kreiſen von einer Cholera⸗ 
furcht nicht die Rede — im Gegentheil, 
der größte Theil der Bevölkerung iſt beruhigt, 
weil das Bewußtſein vorhanden iſt, daß in ſani⸗ 
tärer Beziehung Alles gethan iſt, um jeder Ge⸗ 
Br vorzubeugen, und zur weiteren ae. 
dunen wir unferen Leſern noch mittheilen, da 
Herr Prof. Koch bei ſeiner Anweſen⸗ 
beit am Montag ſeine volle Zufrie⸗ 
denheit mit den hier getroffenen 
u erkennen und zur 
nſicht Ausdruck ge⸗ 
daß ein epidemiſches 
der Cholerakrankheit 


gleich ſeiner 
N hat, 
uftreten 


3 hier kaum möglich ſei. 


Alſſſo auch die Auswärtigen haben nicht den 
geringſten Grund, unſere Stadt zu meiden oder 


den Geſchäftsverkehr mit Stettin zu unterbrechen, 
hierdurch könnte für Stettin ein unabſehbarer 
. Bene entſtehen und der Schaden, der 
die 
fällt auch auf die Provinz zurück. 


Provinzialhauptſtadt trifft, 


Auch heute iſt weder in Stettin, 


7 noch im Kreiſe Randow ein Erkran⸗ 
kungsfall an Cholera gemeldet und 


2 


auch die Erkrankungen an Brech⸗ 
durchfall haben wejentlih nachge⸗ 


laſſen. 


Da das Waſſer in der Oder als Urſache 
der bisherigen Erkrankungs⸗ oder Todesfälle an⸗ 
zuſehen iſt, hat der Herr e einen 
eigenen Sicherheitsdienſt eingerichtet. Seit heute 

orgen verkehrt auf dem Waſſer ein Dampfer, 
auf welchem ſich ein Arzt, zwei Schutzleute und 
ein Desinfekteur befinden, um nöthigenfalls ſofort 


8 eingreifen zu können. 


Mark, und niedrigſter Preis 1 Mark pro Scheffel 


war. 

Paſewalk, 20. September. In heutiger 
Magiſtrats⸗Sitzung iſt als Schlachthaue⸗Vor⸗ 
ſteher der Thierarzt Kurt Wahrendorff 
aus Anklam gewählt. 

Treptow a. T. Im Frühjahre ver⸗ 
breitete ſich hier das Gerücht, daß in dem nahen 
Neubrandenburg ein Naturarzt, Namens Schaff, 
eine ärztliche Thätigkeit entwickelte, die wegen 
ihrer Erfolge ſtaunenerregend wär. Lahme ſollten 
laufen lernen wie ein Bürſtenbinder; Blinde 
ſollten ſehend und Taube hörend werden, und 
als Muſter der augenärztlichen Praxis kolportirte 
man hier, jener „Wunderdoktor“ hätte einmal 
einen Mann mit einem Glasſplitter im Auge ſo⸗ 
lange am Ofenhaken aufgehängt, bis ſeine Augen 
aus dem Kopfe herausgequollen ſeien; daun habe 
er den Glasſplitter entfernt. Man kann ſich 
wohl die freudige Aufregung unſerer Kranken 
denken, als ſie eines Tages im hieſigen Wochen⸗ 
blatte die Annonce des Herrn Schaff fanden, 
wodurch er anzeigte, daß er an mehreren Tagen 
der Woche hier Sprechſtunden halten werde. 
Das Inſerat ſchloß mit dem charakteriſtiſchen 
Satz: „Referenzen von Behörden undſonſtige n 
ſchwer Erkrankten ſtehen zu Dienſten. 
Und eines guten Tages zog Herr Schaff hier 
ein; nicht mit der billigen gewöhnlichen Eiſen⸗ 
bahn, ſondern mit einem theuren, prächtigen, 
„eigenen“ Fuhrwerk. Seine Praxis hatte 
hier aber einen ſonderbaren Anfang; ein Schloſſer 
hierſelbſt, der den Wundermenſchen als den 
früheren Schloſſergeſellen Schaff wiedererkannte, 
forderte von ihm 6 Mark zurück, die er dem 
jetzigen Wunderdoktor geliehen hatte, als ſie noch 
beide gemeinſchaftlich in einer Werkſtatt gearbeitet 
hatten. Der bedauernswerthe Gläubiger wurde 
an die friſche Luft geſetzt. — Von einigen Per⸗ 
ſönlichkeiten wurde des Wundermenſchen Ruhm 
genährt, und er ſelbſt ſorgte durch ſelbſtverfaßte 
„Dankſagungen“ in verſchiedenen Blättern für 
die Förderung ſeines Kredits. Die Folge all 
dieſer Manipulationen war ein unglaublich großer 
Andrang zu den Sprechſtunden diefes Mannes. 
Die hier weniger Bekannten gingen kühn von 
der feen dall aus durch die Hausthür; die hier 
Anſäſſigen ſchlüpften ſchüchtern von einer Ouerſtraße 
aus durch ein Hinterthürchen, holten ſich Rath, 
kauften theure Pillen und — krankten jämmer⸗ 


8 per 1000 Kilogramm loko neue 


erſte 
auszuſetzen, erzählten die meiſten Konſultenten 130 —146, feine über Notiz bez. 


ſchon nach der erſten Pille, ſie befänden ſich Hafer 
bedeutend beſſer. Und der Kranke, der das 133139. 


hörte, überwand das letzte Reſtchen Mißtrauen 
und kaufte ſich in der uächſten Sprechſtunde 
Lebensöl und Lebenspillen. Der Wunderdoktor 
ließ ſich herrlich bezahlen und verlebte überaus 
fetie Wochen. Schließlich ſahen aber ſchon die 
Vorurtheilsvollſten ein, daß ihr Geld ſo gut wie 
weggeworfen ſei, und der Wunderdoktor ſpürte 
dieſe wachſende Einſicht an einer wachſende Ab⸗ 
nahme ſeiner Patientenzahl. Er fing an, ſeine 
Fühlhörner nach Demmin hin auszuſtrecken. Da 
beſaß ein hieſiger Zimmermann den anerkennens⸗ 
werthen Muth im Wochenblatt eine „Dankſa⸗ 
gung“ zu veröffentlichen, die ihren geiſtigen Ur⸗ 
ſprung nicht bei Schaff hatte. Er erklärte, daß 
der Wunderdektor ihm verſprochen habe, ſeine 
Frau beſtimmt in 8 Wochen geſund zu machen, 
daß aber nach Ablauf dieſer Zeit keine Aenderung 
in der Krankheit eingetreten ſei; wohl aber ſei 
ſein Geldbeutel von Herrn Schaff um 250 Mk. 
gekränkt worden. Von jetzt ab las man im 
„Demminer Tageblatt“ ellenlange Dankſagungen, 
in denen der Wunderdoktor mit ungeheurem 
Wortſchwall ſeinen Ruhm auspoſaunte. Wunder⸗ 
barern eiſe fehlte in der Unterſchrift dieſer Sal⸗ 
badereien zumeiſt die Ortſchaft, oder es war der 


Name des dankbaren Glücklichen nur durch An⸗ J 


fangsbuchſtaben bezeichnet. Man fand Aunoncen, 


nach denen der Wundermenſch ſich dauernd in % 


Demmin niederlaſſen und zum Aufbau einer 
Hellanſtalt ein großes Baugrundſtück kaufen 
wollte. Da endlich fingen die Gerichte an, auf 
dieſen berühmten Mann aufmerifam zu werden, 
und plötzlich erſcholl als Donnerwort durch den 
ganzen Demminer Kreis: „Der Wunderdoktor 
iſt ausgeriſſen!“ Verſchwunden war er — und 
keiner wußte wohin. Viele Gläubiger weinten 
ihm bittere Thränen nach und alle Gläubige 
wurden zu Ketzern. — Ein Geſchäft, das jo 
ſchwungsvoll geht, wie dies, pflegt man ſo leicht 
nicht aufzugeben. Ich glaube auch nicht, daß 


Herr Schaff es aufgegeben hat, und dieſe Zeilen 


haben den Zweck, die Ortſchaft, wo der frühere 
Schloſſergeſelle jetzt Segen ſpenden möchte, auf 
den Wunderdoktor mit ſeinen „Referenzen von 
Behörden und ſonſtigen ſchwer Erkrankten“ auf⸗ 
merkſam zu machen. 
. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 21. September. Ein Selbſtmord, 
der in weiten Kreiſen lebhafte Theilnahme er⸗ 
regt, wird aus dem Hauſe Große Hamburger⸗ 
ſtraße 4 gemeldet. Dort betreibt die Firma 
Anderleit und Sohn eine Kunſtſchloſſerei und 
Geldſchrankfabrik. Einer der Geſchäftsinhaber, 
der 38 Jahre alte Albert Anderleit, wurde geſtern 
Morgen um 6 Uhr durch den Lehrling Franz 
Sommerburg in dem Fabrikraum an einem Gas⸗ 
rohr unter der Decke erhängt vorgefunden. Der 
Beweggrund dürfte in Schuldverbiudlichkeiten zu 
ſuchen ſein. 

— Vor einigen Wochen fand in Berlin, wie 
damals berichtet, eine Verlobung zwiſchen einem 
engliſchen Millionär, dem Lord F., und der Diri⸗ 
gentin einer hier unter dem Namen „Die Wiener 
Waſſer⸗Gigerln“ konzertirenden Damen Kapelle, 
einer Wienerin, ſtatt. Der Bräutigam ſtarb 
bald darauf in Hamburg an der Cholera, hat 
jedoch, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, vor 
ſeinem Ableben ein Teſtament gemacht, worin 
er ſeiner Verlobten ein Legat von 750,000 Mark 
ausſetzte. 

— Kaiſer Wilhelm bat dem Führer des 
ſchwediſchen Leuchtfeuerſchifſes „Weſtra Banken“, 
Kapitän Petterſon, eine koſtbare goldene Uhr mit 
Inſchrift und dem Aſſiſtenten Blomquiſt eine 
Belohnung von 100 Kronen für die muthige 
Rettung des Maſchinenmeiſters und des Koches 
von dem am 8. Auguſt 1891 in der Nähe des 
Leuchtfeuerſchiffes geſtrandeten Danziger Dam⸗ 
pfers „Ella“ zuſtellen laſſen. König Oskar hat 
dem Führer die goldene Medaille für lobens— 
werthe Thaten verlieheu. 

— Recht hübſche Nebenbeſchäftigungen 
ſcheinen bei deu Schülern des Gymnaſiums in 
Pavia im Schwange zu ſein. Am Sonnabend 
wurde in der alten Lom bardenſtadt in einem Keller 
eine Bomben-Werkſtätte entdeckt; fünf Gym⸗ 
naſiaſten im Alter von 16 bis 18 Jahren wurden 
dabei verhaftet. 


Berlin, 21. September. Weizen per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 153,00 bis 153,50 Mark, per 
Oktober⸗November 155,00 Mark per April⸗Mai 
162,00 Mark. 

Roggen per September⸗Oktober 147,25 big 
147,75 Marf, per Oktober⸗November 147,50 Mark, 
per April⸗Mai 147,75 Mark. 

Rüböl per September⸗Oktober 48,40 Mark, 
per April⸗Mai 48,80 Mark. 

Spiritus foto 70er 34,30 Mark, per 
September 70er 33,20 Marl, per September⸗ 
Oktober 6 33,20 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,40 Mark. 4 

Hafer per September-Oltober 143,25 Mark, 
er April⸗Mai 143,75 Mark. 

. Petroleum per September 22,40 Mark. 

London. Wetter: veränderlich. 


—— — — u BB— 
Berlin, 20. September. Schluf⸗Kourſe. 


rent, Conſols 4% 107 10 London kurz 
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Iteljeniſche Rente 
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S 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


Grlechiſche 6% Goldrente 5860 
Nuſſ.Boden⸗Credit 4½% = 400 

to, do. von 1880 6 . 

Wiezitan. 6% Goldrente 7885 UltimoStonefe: 
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Tendenz: ſchwach. 


Stettin, 21. September. 
Temperatur + 14° Reaumur. 
Millimeter. Wind: OSD. f 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 145—155 bez., per September⸗Okto⸗ 
ber 155,50 bez, per Oktober⸗Nobember 156 B. 
u. G., per November⸗Dezember 157,50 —157 bis 
157,25 bez., per April⸗Mai —,—. 

Roggen matter, per 1000 Kilogramm loko 
135—144 bez., per September⸗Oktober 144,50 
bez., per Oktober⸗November 145,00 — 144,50 bez., 
per November⸗Dezember 145,00 — 144,50 bez., 
per April⸗Mai —,—. 


Barometer 769 


Wetter: Regnig. 5 


Rüböl ohne Handel. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter a 
100 Prozent loko 70er 33,5 bez., per Sep⸗ 
tember 70er 32,7 nom., per September⸗Okto⸗ 
ber 70er 32,7 nom., per April⸗Mai 70er 32,8 
nominell. 

Petroleum ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 155,50, Roggen 
144,50, 70er Spiritus 32,7, Rüböl —.—. 

Landmarkt. 
en 148—154, Roggen 138 — 143. 
Gerſte 136—140. Hafer 138— 144. Rübfen 
D. — Seu 3,50 —3,00. Stroh 24-27. 
Kartoffeln 30 — 33. 

Paris, 20. September, Nachm. (Schloß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 

Kours vom 19. 


e 
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Roll: Berichte. 
Antwerpen, 20. September, Vorm 10 Uhr 


per 1000 Kilogramm loko neuer 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 


Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Oltober 
1 per Dezember 4,60, per Mich 4,65 Ver⸗ 
ufer. 


FFF 
Telegraphiſehe Depeſchen. 
Berlin, 21. September. Die „National 

Zeitung“ verurtheilt aufs ſchärfſte das Vorgehen 

des Newyork⸗Herald⸗Redakteurs Stanhope aus 

Paris, indem fie ſagt, daß er durch die Haff- 

kin'ſche Impfung gegen die Chelera noch gar 

nichts bewieſen habe und daß derartige Komödien 
in jo ernſten Zeiten nicht in ein Krankeuhaus 
gehören. 

Hamburg, 21. September. Von geſtern 
bis heute Mittag find 211 Choleraerkrankungen 
und 100 Todesfälle gemeldet, davon entfallen auf 
geſtern 149 bezw. 64 Fälle. Die Transporte 
betrugen 133 bezw. 37. Heute ſcheint die Krank⸗ 
heit wieder zuzunehmen, man ſieht viele Trans- 


An eutortifirb Rene . 100,55 porte. Es iſt Regenwetter eingelreten. 
en, ./ e Amſterdam, 21. September. Einem in 
talen eee 93,50 93.52 ¼ der Kammer eingebrachten Wahlreform⸗Entwurfe 
Mie eo 25 es zufolge ſoll jeder großjährige Niederländer aktives 
yon de 1560 —.— ] . Wahlrecht beſitzen, der leſen, ſchreiben und den 
4% Ruſſen de 1889 „97,40 97,25 Unterhalt einer Familie beſtreiten kann. Ausgenom⸗ 
1000 ie 6 nr nn men find Gefangene, Geiſteskranke, ſowie Perſonen, 
F 22 A welche ſich dem Heeresdienſte entzogen, aktive 
Türkiſche L ſ e. 9220 90.75 Militärs unter Offiziersrang während der Dienſt⸗ 
uw Türk.⸗Obl nationen an 440,00 zeit. Die Wählerzahl würde auf 800,000 oder 
9 > 333 99195 74 Prozent der männlichen Bevölkerung ſteigen. 
eee 316.00 31600 Beim Wahlovorgange ſollen die Stimmzettel ger 
Bouqus tt 600,00 600.0 ſchloſſen in die Urne gelegt werden unter Aufſicht 
„ semunte . J 22300 218,0 ſeines Wahlburenus. Amſterdam, Rotterdam, 
rédit fou >. 1128.00 112700 [Haag, Gröningen, Utrecht würden in Wahlbezirke 
meiblendl⸗ Allen. . 64700 645,00 Ngetbell, jeder der Hundert Deputiuten in befonbe- 
Panama⸗Kaual-elkte n. —.— ] —— ja ai W eh 2 5 
„ . % Obli ationen] . | —,— ang, 20. September. ie Königin um 
ee ae 27000 ln die Königin⸗Regentin beubjichtigen, in Weimar 
Gar Parisien . Rn, —— ‚| —— |der goldenen Hochzeit des Großberzogs beizu⸗ 
N 1 805,00 805,00 8 Bent die Choleragefahr in Rotterdam 
ransatlantiyus 2 Be * = 
a rei ·— w 4 ¹⁰⁰⁰b 4075,00 Brüſſel, 21. September. Eine neue poli⸗ 
de 1871 8 1 70 690,00 tiſche Partei, genannt „Vlaemiſche Volkspartei“, 
2% Cons, Aue... 97,75 | 97,75 [welche unabbänzig von den politischen Parteien 
Wechſel auf d . 3 Mi 128 Ihe FL fein wird, wird hier gegründet. Die neue 
weis A Din „| 3191,,| Partei verlangt volle Gleichheit beider brachen; 
Wechſ. Amſterdau l.. 20612 206,00 [ein auderer Programm Artikel iſt dem 
P len €, „„ 208,25 | 208,12 Programm der Sozialiſten und der Fu riſchritts⸗ 
e, Madrid ... 186,00 | 437,50 tei entnommen und fordert die Feit.!e/lung von 
vomptoir d’Escompte nene .. | 512,00 510,00 par = = 5 * 8 
Robin Mtin. oe =: 90,00 | 91,00 Minimallöhnen, des Maximal-Arbeit -t: ges und 
Neue Rente —.— n der Zwangsverſicherung. 
Bellen] 8033 | 8010 Paris, 21. September. Prim Sittor Ro 


Bremen, 20. September. (Börten-Schlußs 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Sehr feſt. Loko 6,05 B. Baum⸗ 
wolle ſteigend. 

Wien, 20. Septemb. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 7,69 G., 7,72 B., per Früh⸗ 
jahr 8,09 G., 8,12 B. — Roggen per Herbſt 
6,87 G., 6,90 B., per Frühjahr —,— G., 
B. — Mais per September Oktober 5,25 G., 
5,28 B., per Mai⸗Juni 1893 5.54 G., 5,57 B. 
— Hafer per Herbſt 5.83 G., 5,86 B., per Früh⸗ 
jahr —,— G., —,— B. 

Amſterdam, 20. September, Nachmittags. 
Weizen per November 177, per März 182. 
Roggen per Oktober 150, per März 143. 

Amſterdam, 20. September, Nachmittags. 
Bancaziun 56,75. 

Amſterbam, 20 September 
Katrfee good ordinary 54,50. 

Antwerpen, 20 September. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer unverändert. Gerſte unbelebt. 

Antwerpen, 20. September, Nachm. 2 Uhr. 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 14 bez. 
u. B., per September 14,00 B., per Oktober 


Jada⸗ 


14,00 B., per Januar⸗März 14,00 B. — Felt. 


Pari, 20. September, Nachm Non⸗ 
zucker (Schlußhericht) ruhig, 83 / loko 37 bis 
37,25. Weißer Zucker matt, Nr 3 ver 
100 Kilogramm per September 37,50, ver Ok⸗ 


tober 37,00, per Oktober - Januar 37,12", | 


per Januar⸗April 37,87½ 

Lndun 20. September, 96% Java⸗ 
zuder tofo 15 ¾, träge. — Rübeurob⸗ 
zucker loto 13 /, matt. Centrifugal Cuba —. 

London, 20. September. An der Kuſte 3 
eee angeboten. — Wetter: Warmer 

egen. 
London, 20. September. Chili ⸗ Kupfer 
43% per 3 Monat 44°]... 

Liverpool, 20. September. Getreide ⸗ 
markt. Weizen unverändert, Mehl ſtetig, 
Mais", d. niedriger. — Wetter: Trübe. 

Hull, 20. September. Getreide ⸗ 
markt. Engliſcher Weizen ½ bis 
1 Sh. niedriger, fremder feit. — wetter: Kalt. 

Glasgow, 20. September, Nachm. Mo b⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 4 d. 

Glasgow, 20. September. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
386,737 Tons gegen 501,678 Tons im vorigen 


Jahre. 
’ Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch 
öfen beträgt 78 gegen 74 im vorigen Jahre. 
Newyork, 20. September, Vorm. Bet ro · 
(eum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifi⸗ 
cates per Oktober 53½œł3. Weizen per De 
5 
a9 — 20. September. Wechſel auf Lon⸗ 
don 4,851½. — Petroleum in Newyork 6.10, 
in Philadelphia 6,05, rohes (Marke Parkers 
5,55. line certif, per Oktober — D. 
53 C. Meb ls D. 10 & Rotder Win⸗ 
era Weizen dels — D. Ws & Rother 
Weizen per September — D. 78% C, per 
Oktober — D. 78½ C., per Dezember — D. 
Getreidefracht 2. Mais 
Zucker 3/8. Sch 
Rio Nr. 7 15½,. 


iſ⸗ 
ungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Haien der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 166,000, do. nach Frankreich —,—, 
do. nach anderen Häfen des Kontinents —,—, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien —,—, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents — Orts. 


20. September. en ga 


poleon richtete an die Komitees der A dinger des 
Plebeszits ein Manifeſt, worin er den 22. Septem⸗ 


ber als Gedächtnißtag Napoleons von deſſen Nach⸗ 


kommen in Anſpruch nimmt, welche treu dem 
Prinzip der Konvention von 1792 ihre Macht 
ſtets dem Volkswillen untergeordnet haben. Schließ⸗ 
lich werden die Komitees aufgefordert, den 22. 
September morgen zu feiern. 
Cherbourg, 21. September. 
mehrere Cholerafälle feſtgeſtellt. 
Liſſabon, 21. September. Die Regierung 
befahl dem deutſchen Poſtdampfer „Reichstag“, 
welcher, von Hamburg kommend, an gaſtriſchen 
Störungen leidende Perſonen an Bord hatte, 
unverzüglich den Tajo zu verlaſſen. 
Petersburg, 21. September. Jer Brief- 
wechſel zwiſchen Clemenceau und Mohrenheim 
findet in ſerieuſen ruſſiſchen Kreiſen eine fort⸗ 
dauernd abfällige Beurtheilung. Man bezweifelt, 
daß der Brief Mohrenheims, welcher veröffent⸗ 
licht worden, echt ſei und erwartet ein Dementi. 
Die Militär- Attachees Graf Krenz und 
Graf Komaronski find hier eingetroffen. man 
glaubt, daß dieſelben vom Kriegsminiſter b rufen 
wurden. 
Newyork, 21. September. Dampfer „Ems“ 


Hier ſind 


In unserem gestern ver— 
storbenen Freunde u. Kollegen, 
dem Kommerzienratli Herrn 


Fugen Allendorf! 


betrauert die Kaufmannschaft 
mit uns einen redlichen und 
einsichtsvollen Mann von her- 
vorragender Charakterfestig- 
keit, Anspruchslosigkeit und 
Herzensgüte. 

Als Vorsteher der Kauf 
mannschaft verwaltete er die 
ihm übertragenen mühevollen 
Aemter während einer langen 

Reihe von Jahren mit nie er- 
müdender Pflichttreue, und 
war stets bereit, mit Ent- 
schiedenheit für die berechtigten 


Interessen der Kaufmannschaft 
und für diejenigen wirtbschaft- 
liehen Grundsätze einzutreten, 
an denen unser Kollegium in 
guten und bösen Zeiten fest- 


gehalten hat. Das Andenken 

des Verstorbenen werden wir 

dankbar in Ehren halten. 
Stettin, den 21. Sept. 1892. 


Die Vorsteher der 


Kaufmannschaft. 
Haker. Schlutow. 
Braun. Boden. 
Waechter. 
HKülnemann. 
Gerber. Nordahl. 


WETTER FG 


